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Amtlicb er Theil.

A. Bekanntmachungen des Landraths.

III« 5l8l Namslau, den 4. October 1892.
Betrifft Aufhebung der am 17. October er. in Namslau und am 25. October er.

in Reichthal anfieheuden Viehmärkte.
Behufs Vermeidung eines weiteren Umsichgreifens der Maul- und Klauenseuche im hiesigen

Kreise durch Seuchenverschleppung ist Seitens des Herrn Regierungs-Prräsidenten zu Breslau die
Abhaltung der am 17. October er. in Namslau und am 25. October er. in Reichthal anstehenden
Biehtnärkte mit Ausnahme der Pferdemärkte im veterinärpolizeilichen Interesse verboten worden, was
ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringe.

Die Krammärkte in Namslau am l8. und in Reichthal am 25. d. Mts. finden statt.
NO- 519I Namslau, den 4. October 1892.

Nachstehend werden wiederholt diejenigen Bestimmungen des Reichsgesetzes betreffend die
Abwehr und Unterdrückung von Viehseuchen vom 23. Juni 1880 zum Abdruck gebracht, welche sich
kais( spie Anzeigebflicht bei Viehsenchen sowie auf die Bestrafung der Umgehung dieser Anzeigepflicht
ez e en. ·

Die Guts- und Gemeinde-Vorsteher mache ich dafür verantwortlich, daß diese Bestimmungen
erneut zur Kenntniß sämmtlicher Viehbesitzer ihrer Bezirke ohne Ausnahme gelangen. Dieselben
find ausdrücklich darauf hinzuweisen, daß Anzeigen nicht nur erfolgen müssen bei dem Ausdruc-
einer Seuche, sondern daß auch die Unterlassung der Anzeige von verdäihtigen Erscheinungen,
welche den Ausdruck) einer solchen Kranken befürchten lassen, also des Seuchen-Verdachies, strafbar ist.

Ebenso wie die gänzliche Unterlassung der Anzeige wird auch die Verzögerung derselben
bestraft; 24 Stunden nach erfolgter Kenntniß von dem Ausbruche der Seuche oder von verdächtigen
Erscheinungen muß die Anzeige erfolgen, und zwar bei der Ortspolizeibehörde.

Die Ortspolizeibehörden wollen der Befolgung dieser gerade jetzt wieder für den hiesigen
Kreis ungemein wichtigen Bestimmungen ihre volle Aufmerksamkeit zuwenden und nöthigenfalls mit
scharfen Strafen vorgehen.

a. Anzeigebflicht.
Der Besitzer von Hausthieren ist verpflichtet, von dem Ausbruche einer der in § 10 an-

geführten Seuchen unter seinem Viehstande und von allen verdächtigen Erscheinungen bei demselben
welche den Ausbruch einer solchen Krankheit befürchten lassen, sofort der Polizeibehörde Anzeige zukrachen, l;1ulch das Thier von Orten, an welchen die Gefahr der Ansteckung fremder Thiere -besteht,

rn zu a ten. »
Die gleichen Pflichten liegen demjenigen ob, welcher in Vertretung des Besitzers der Wirth-

schaft vorsieht, ferner bezüglich der auf. dem Transporte befindlichen Thiere dem Begleiter derselben
und bezüglich der in fremdem Gewahrsam befindlichen Thiere dem Besitzer der zutreffenden Gehöfte,
Stallungen, .Koppeln oder Weiden. ·

Zur sofortigen Anzeige sind auch die Thierärzte und alle diejenigen Personen- verpflichtet,
welche sich gewerbsmäßig mit der Ausübung der Thierheilkunde beschäftigen, ingleichen die Fleisch-
beschauer, sowie diejenigen-, welche gewerbsmäßig mit der Beseitigung, Verwerthung oder Bearbeitung
ihierifche-r Kadaver oder thierischer Bestandtheile sich beschäftigen, wenn sie, bevor ein polizei-
liches Einschreiten stattgefunden hat, von dem Ausbruche einer der nachbenannten Seuchen oder von
Erscheinungen unter dem Biehbestande, welche den Verdacht eines Seuchenausbruchs begründen,
Kenntniß erhalten. «
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d. Strafvorfthriften.
Mit Geldstrafe von 10 bis 150 Mark oder mit Haft nicht unter einer Woche wird, sofern

nicht nach den bestehenden gesetzlichen Bestimmungen eine höhere Strafe verwirrt ist, bestraft:
Wer der Vorschrift der §§ 9 und 10 zuwider die Anzeige vom Ausbruch der Seuche oder
vom Seuchenverdacht unterläßt, oder länger als 24 Stunden nach erhaltener Kenntniß ver-
zögert, oder es unterläßt, die verdächtigen Thiere von Orten, an welchen die Gefahr der
Ansteckung fremder Thiere besteht, fern zu halten.

NO- 5201 Berlin, den 13. Mai 1892.
In Folge der auf meinen Erlaß vom 18. Juli v. Js. von den Herren Ober-Präsidenten

erstcitteten Berichte, betreffend die auf Kosten der Staatskasse, auszuführenden Gefangenen-Trank
bitte mittelst der Eisenbahn, bestimme ich, im Einverständnisse mit dem Herrn Justizminister, daß
an Stelle des bisher etwa noch bestehenden Verfahrens, wonach auch bei Benutzung der Eisenbahn
jeder Transportat nur von einer Transportstation zur anderen befördert, und von jeder Stations-
behörde für den Weitertransport Sorge getragen getragen wird, künftig allgemein tlIuiilichst das
unmittelbare Beförderungsverfahren einzuführen ist. Demgemäß werden die Transporte möglichst
ohne Unterbrechung von ihrem Ausgangspunkte bis zuni Bestimmungsorte durch ein und denselben
Begleiter auszuführen sein, soweit nicht die Nothwendigkeit zum Uebernachten die Ablieferung des
Gefangenen ·an die S-tationsbehörde einer Transportstation erforderlich, oder die Anstrengung einer«
langeren Reise und die damit verbundene Gefahr geringerer Aufmerksamkeit des Begleiters einen
Wechsel in der Person des letzteren wünschenswerth macht. Den Herren Oberpräsidenten bleibt es
überlassen, wegen des Höchstmaßes der Entfernungen, welche von ein und demselben Transportbe-
gleitet zurückzulegen sind, für ihre Provinz weitere Anordnungen zu treffen. Was die Kostenrechnungen
betrifft, so sind dieselben in demjenigen Regierungsbezirke zahlbar zu machen, aus welchen der Transport-
begleiter gestellt wird ohne Rücksicht darauf ob der Transport über die Grenzen dieses Bezirks hinausgeht.

. Von vorstehenden Bestimmungen bleiben unberührt die Sammeltransporte, wo dieselben
bestehen. Ebensowenig werden durch die Aenderungen des Verfahrens die Grundsätze berührt, welche
in Betreff der Uebernahine von Transportkosten auf Justizfonds bestehen:

Der Minister des-Innern. (gez.) Herrfurth.
Namslau, den 1. October 1892.

Vorstehendes Ministerial-Rescript theile ich den städtischen Polizei-Verwaltungen und Herren
»Amt·svorsteh»ern des -Kreises zur Fkenntnißnahme und Nachachtung mit dem Beinerken ergebenst mit,
daß in Ausführung desselben derHerrOber-Präsident der Provinz Schlesien angeordnet hat, daß innerhalb
der diesseitigen Provinz die Gefangen-Transporte soweit thunlich, ohne Unterbrechung von ihrem
Abgangspiinkte an bis zum Orte ihrer Bestimmung durch ein und denselben Transporteur auszu-
führen sind, daß aber in denjenigen Fällen wo die Endstation vor Einbruch der Dunkelheit nicht
erreicht werden kann, dafür Sorge zu tragen ist, daß eine sichere Uebergabe des Transportaten an
die betreffende Transportstation behufs Weiterleitung des Transports erfolgt.

VI« 52ll Breslau, den 22. September 1892.
Bei-rnutniatl)ung. »

betreffend den Handel mit den zur Abwehr nnd Bekämpfung der Cholera dienenden Gegenständen
(Desinfektiousftosseu 2e.) an Sonn- nnd Festtagen.

Die zur Zeit bestehende Cholera-Gefahr macht es wünschenswerth, daß der Handel mit
den zur Abwehr und Bekämpfung -der Cholera dienenden Gegenständen (Desinfektionsstoffen 2c.)
von den durch § 105 d Abs. 2 und § 41 a der Gewerbeordnungsnovelle vom I. Juni v. Js.
getroffenen Beschränkungen des fonn- und festtäglichen Betriebes im Handelsgewerbe befreit sei.

Durch § 105 o Ziffer I a. a. O. ist bereits die Möglichkeit gegeben, derartige Gegenstände
auch außerhalb der zulässigen Arbeitzeit zu verkaufen, falls dies in Nothfällen oder im öffentlichen
Interesse unverzüglich geschehen muß.

Da jedoch die Tragweite dieser Bestimmung leicht zu Zweifel führen kann, so wird zu
Folge Ermächtigung der Herren Ressortminister auf Grund des § 105 e a. a. O. der Handel mit den
zur Abwehr der Cholera dienenden Gegenständen an Sonn- und Festtagen bis auf Weiteres auch
außerhalb der Apotheken im diesseitigen Regierungsbezirk unbeschränkt gestattet.

Die Gewerbetreibenden, welche von dieser Ausnahmebestimmung Gebrauch machen, sind
verpflichtet, gemäß§ 105 a Abs. 3 der Reichsgewerbeordnung, jeden Arbeiter � und dazu gehören
auch die Handlungsgehilfen und Lehrlinge � entweder an jedem dritten Sonntage volle 36 Stunden
oder an jedem zweiten Sonntage mindestens in der Zeit von sechs Uhr Morgens bis sechs Uhr
Abends von der Arbeit frei zu lassen.

Königliiher Resiernngs«Peäsident. Wirklich« Geheinier Ober-Resieriingsrath.
Frhr. Junck·er von Ober-Eonreut.

· Namslau, den Z. October 1892.
Vorstehende Vekanntinaihung bringe ich hierdurch zur öffentlichen » Kenntniß.
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Ro. 522] Breslau, den 9. September 1892. -
Polizei-Verordnung.

Auf Grund des § 137 des Gesetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli
1883 und der §§ 6, 12 und 15 des Gesetzes über die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850
verordne ich unter Zustimmung des Provinzial-Rathes für den Umfang der ganzen ProvinzSchlesien
hierdurch Folgendes:

§ 1. Amerikanische Schinken und Speckseiten müssen, auch wenn dieselben am Ursprungsort
bereits auf Trichinen mikroskopisch untersucht worden sind, nochmals nach Maßgabe des § 1 der
Polizei-Verordnung vom 21. Mai d. Js. durch einen amtlich bestellten Fleischbeschauer aufTrichinen
untersucht werden, bevor sie an die Konsumenten verkauft werden.

§ 2. Kaufleute, Händler und so weiter, welche amerikanische Schinken und Speckseiten
feilhalten, gleichviel ob sie Groß- oder Kleinhandel mit diesen Waaren betreiben, haben der Orts-
polizeibehörde auf Verlangen den amtlichen Nachweis zu erbringen, daß die genannten Waaren durch
einen einheimischen, amtlich bestellten Fleischbeschauer mikroskopifch auf Trichinen untersucht worden sind.

Die Vorschrift des § 9 ; der Polizei-Verordnung vom 21. Mai d. Js. findet auf amerika-
nischen Schinken und Speckseiten keine Anwendung, die Vorschrift des § 9 L a. a. O. findet auf
die genannten Waaren nur dann Anwendung wenn der Absendungsort im «Jnlande belegen ist.

Der Ober-Präsident der Provinz Schlesien, Wirkliche Geheime Rath. von Seydewitz.
Namslau, den I. October 1892.

Vorstehende Polizei-Verordnung bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß.
No. 52:z1  H »  �

Es sind wiederholt Zweifel darüber entstanden, ob und unter welchen Voraussetzungen
gegen Landwirthe wegen des Gebrauchs oder des Besitzes von Wangen, welche den Vorschriften der
Anforderung nicht entsprechen, strafrechtlich eingeschritten werden kann. Mit Bezug hierauf wird
bemerkt, daß im Verwaltungswege bindende Anordnungen hierüber nicht getroffen werden können. An letzter
Stelle haben die Gerichte darüber zu entscheiden und diese sind an eine von der Verwaltungsbehörde
ausgehende Auslegung der einschlagenden Gesetzesbestimmungen nicht gebunden. Aber auch für die
den unteren Polizeiorganen für die Handhabung der Vorschriften zu ertheilenden Anweisungen lassen
sich in der angegebenen Richtung allgemein gültige Grundsätze nicht aufstellen; eine zutreffende Ent-
scheidung kann vielmehr stets nur unter Berücksichtigung der besonderen Lage des einzelnen Falls
getroffen werden. Dabei werden die nachfolgenden Gesichtspunkte zum Anhalt zu nehmen sein.

Nach § 369 Nr. 2 des Strafgesetzbuches finden die das Maß- und Gewichtswesen be-
treffenden ftrafrechtlichen Vorschriften nur auf Gewerbetreibeude Anwendung. Im weitesten
Sinne ist zwar jeder Landwirth Gewerbetreibender. Allein es ist nicht anzunehmen, daß die er-
wähnte Bestimmung des Strafgesetzbuchs auf einer so weiten Begriffsbestimmung beruht, zumal da
ein öffentliches Jnteresse nicht besteht, diejenigen Landwirthe, welche sich auf den Betrieb der eigent-
lichen Landwirthschaft beschränken, einer maß- und gewichtspolizeilichen Eontrole zu unterwerfen.
Dagegen werden im Allgemeinen als Gewerbetreibende im Sinne des § 369 Nr. 2 diejenigen Land-
wirthe zu betrachten sein, welche ein landwirthschaftliches Nebengewerbe, wie die Zuckerfabrikation,
die Branntweinbrennerei und dgl. in einem nicht ganz unbedeutenden Umfange betreiben. Vom
Standpunkte der Verkehrs-Jnteressen aus wird es genügen, wenn die Landwirthe der zuletzt be-
zeichneten Kategorie bei Handhabung der Maß- und ,Gewichtspolizei Berücksichtigung finden, aber
auch diese selbstverständlich nur insoweit, als nach Art und Umfang ihres Betriebes anzunehmen ist,
daß in ihrem Gewerbebetriebe ein Zumessen und Zuwägen im öffentlichen Verkehr, sei es beim
Einkauf oder beim Verkauf von landwirthschaftlichen Produkten und sonstigen Waaren stattsindet.,

Was insbesondere diejenigen Wangen anlangt, welche nach der Anforderung einer periodischen
Wiederholung der Aichung unterliegen, so ist davon auszugehen, daß in der Regel derartige Wangen
nur von solchen Landwirthen angeschafft werden, welche entweder ein Nebengewerbe betreiben oder
einen landwirthschaftlichen Betrieb von so beträchtlichem Umfange" besitzen, daß die Annahme be-
rechtigt erscheint, die fraglichen Wangen seien nicht· ausschließlich für die inneren Zwecke des Betriebes,
sondern« auch für den Verkehr mit dritten Personen bestimmt.

Uebrigens haben die betreffenden Landwirthe selbst an der dauernden Richtigerhaltung der
Wangen ein so erhebliches Jnteresse, daß es nicht als eine Härte betrachtet werden kann, wenn
seitens der Behörde die regelmäßige Wiederholung der Aichung überwacht wird. Um hierbei jede
unnöthige Belästigung der Betheiligten zu vermeiden, empfiehlt es sich, die Revisionen der in Rede
stehenden Wangen nicht unvermuthet vorzunehmen, sondern zuvor auf die geltenden Vorschriften
(§ 68 der Aichordnung) und auf die an die Nichtbeachtung derselben sieh knüpfende Folgen (§ 369
Reichsstrafges.-Buch) durch öffentliche Bekanntmachung oder in anderer geeignet erscheinender Weise
aufmerksam zu machen, damit die Betheiligten Gelegenheit haben, die Aichung der Wangen herbei-
zuführen. Auch empfiehlt es sich, nicht fofort bei der ersten Eonstatirung eines Verstoßes straf-
rechtlich einzuschreiten, sondern zunächst eine geräumige Frist zur Naehholung des Versäumten zu
gewähren, und zwar umsomehr als nach § 369 Abs. 2 R.-Sie.-G.-B. neben der Strafe auf Ein-
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ziehung der Wange erkannt werden muß, ein Vermögensnachtheil, der mit der Schwere der be-
gangenen Uebertretung außer Verhältniß zu stehen pflegt. Auch werden durch ein solches Verfahren
die Betheiligten in den Stand gefetzt, gegen ein ihrer Auffassung nach unberechtigtes Vorgehen der
Polizeibehörde im Beschwerdewege Abhülfe zu suchen. » ,

Namslau, den 4. October 1892.
Vorstehendes theile ich den städtischen Polizeiverwaltungen und Herren Amtsvorstehern des

Kreises zur gefälligen Kenntnißnahme und genauen Nachachtung ergebenst mit.
Nr« 524l Namslau, den I. October 1892.

Dem Vernehmen nach ist zur Zeit die Beschaffung der sogenannten 100«7oigen Karbolsäure,
welche zur Herstellung der in der Anweisung zur Desinfektion bei Cholera (Reg. Amtsbl. für 1892
Seite 314) empfohlenen Karbolsäure dient, mit Schwierigkeiten verbunden, da sich nur noch ein kleiner
Vorrath derselben auf dem Markte befinden soll. Um den Behörden die Deckung ihres Bedarfs
zu erleichtern, hat nach einer Mittheilung des Herrn Reichskanzlers der Herr Kriegsminister ein
für den ersten Bedarf ausreichende Menge 1000Joiger Karbolsäure in Lazarethen am Sitze der
Generalkommandos niederlegen lassen mit der Anweisung, gegen Erstattung der Selbstkosten davon
auf Wunsch an amtliche Stellen abzugeben.

Etwaige Gesuche sind in Bedarfsfällen von den Behörden direct an die bezeichneten
Kommandostellen zu richten.

Den städtischen Polizei-Verwaltungen und Herren Amtsvorstehern des Kreises gebe ich von
Vorstehendem hiermit ergebenst Kenntniß.
N·-� 525l Namslau, den 6. Juli 1892.

Die seit dem I. October v. Js. in Wirksamkeit getretene Kreissparkasse des
hiesigen Kreises gewährt für Spareinlagen 3V-«70 von dem auf den Tag der Einzahlung
folgenden Monat und leiht Darlehne auf Hypothen nach Vereinbahrung je nach Lage
des Geldmarktes und der Höhe und Sicherheit zu 4 bis 4V2«70 und auf Wechsel, Hand-
oder Schuldscheine zu 6«70.

Die Spareinlagen werden von dem Rendanten der Kreissparkasse, c. König-
lichen Rentmeister Be hrmann, in dem Amtslocale der Königl. Kreiskasse, Postftraße
No. 5 an der katholischen Kirche 1 Treppe hoch, täglich von 8 bis 1 Uhr, in beson-
deren Fällen auch des Nachmittags von Z bis 4 Uhr mit Ausnahme der Sonn- und
Festtage entgegengenommen. Daselbst werden auch Darlehnsanträge aufgenommen.

Außer an dieser Stelle können Einlagen von Ersparnissen auch an folgende
öemäß § 26 des Statuts errichteten Recepturen gemacht werden:

« in Windisch-Marchwitz bei Gemeinde -Vorsteher Zupper,
,, Hönigern Gemeinde-Vorsteher Klose,
,, Dammer Freigutsbesitzer Schott,
,, Strehlitz Gemeindeschreiber Koschig,
,, Schmograu dem emeritirten Lehrer Quakulinsky,
,, Hennersdorf Gemeinde-Vorsteher Walda,
,, Steinersdorf ,, Gastwirth Gowin,
,, Krickau ,, Gemeinde-Vorsteher Böhm,
,, Reichthal ,, Kämmercr Warzecha.

Die Ginlegung von Ersparnisfen bei einer der genannten Recepturen erfolgt
mit derselben Sicherheit für den Sparer, wie die bei der Kreissparkasse in Namslau selbst.

Es ist den Sparern jedoch unbenommen, Spareinlagen auch direct bei der
Kreisfparkasse einzulegeu.

Der Kreistag hat, als er die Errichtung einer Sparkasse beschloß, fich der
Hoffnung hingegeben, daß durch die vermehrte und erleichterte Spargelegenheit fich der
Sparsinn der Bevölkerung, namentlich der arbeitenden, heben werde, und dadurch für
alle Theile segensreiche Folgen erwachsen würden; derjenige, welcher fich zum Sparen
entschlossen und sich einen wenn auch noch so kleinen Besitz geschaffen hat, denkt über
die Arbeit selbst sowie über alle diejenigen brennenden Fragen, welche das Wirken auf
dem Lande von Jahr zu Jahr schwieriger und verantwortungsvoller machen, anders als
der, welcher nichts besitzt und nichts erwerben will, sondern nur gerade soviel erarbeitet,
wie er für des Leibes Nothdurft und für einige Genußmittel gebraucht.
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Die allmähliche und geduldige Erstrebung dieses Zieles erschien dem Kreistage
so wichtig, daß er mit Einstimmigkeit diejenigen Opfer zu bringen beschloß, welche die
Sparkasse voraussichtlich zunächst erfordern wird. Diese Opfer aber würden vergebliche
sein, wenn nicht im Kreise selbst überall der Ausbreitung der Kreissparkasse und ihrer,
wie wir hoffen, segensreichen Thätigkeit Förderung zu Theil wird.

Die Bitte um diese Förderung ergeht deshalb an alle Kreiseingesessenen. Die
Besitzer mögen durch Belehrung auf ihre Arbeiter einwirken und sie zum Sparen an-
halten; ihnen zu Weihnachten und bei sonst üblichen Gelegenheiten Sparkassenbücher an
Stelle des baaren Geldes schenken, um den Sinn für das Sparen zu erwecken; sie
mögen aber auch selbst Spareinlagen machen, da die Sparkasse von den Einlagen der
arbeitenden Bevölkerung allein selbstverständlich nicht bestehen kann. Die Herren Amtsvorsteher,
Guts- und Gemeinde-Vorsteher sowie die Herren Lehrer mögen jede Gelegenheit benutzen-,
um für die Kreissparkasse und ihre Zwecke nach Kräften zu wirken. �

Das C-uratorium der Sparkasse wird gebildet durch
den Königl. Landrath als Vorsitzenden,
den Rittmeister a. D., Rittergutsbesitzer von Spiegel zu Dammer,

zugleich als stellvertretenden Vorsitzenden,
den Kaufmann Grützner, zu Namslau,
den Rittergutsbesitzer Scholz zu Altstadt.

No. 526] Namslau, den Z. October 1892.
Betrisst Jagdpachtverträge der Gemeind;dn.

Den Gemeindevorständen bringe ich hierdurch wiederholt zur öffentlichen Kenntniß, daß mir
die Jagdpachtverträge nicht nur bei Neuverpachtungen, sondern auch bei Prolangationen vor unterschrift-
licher Vollziehung durch den Gemeindevorsteher stets zur Einsicht einzureichen sind.

No. 527] » Namlau, den 1. October 1892.
Auf die in No. 40 des Amtsblattes für 1892 abgedruckte Bekanntmachung der Hauptver-

waltung der Staatsschulden in Berlin von 3. o. Mts. betreffend die Verloosung von Staatsschuld-
scheinen von 1842 2c. wird hierdurch mit dem Bemerken hingewiesen, daß je ein Verzeichniß der
gekündtgten Staatsschuldfcheine in den Geschäftslocalen der Königlichen Kreiskafse, der Magifträte
hier und in Reichthal, sowie des Königlichen Landraths-Amtes zur Einsicht des Publikums ausliegt
NO 5281 -K Namslau, den 5. October 1892. .

Der Herzogliche Gutspächter KaJrkowsky zu Saabe ist zum Amtsvorstehr des Amtsbezirks
Hönigern ernannt und verpflichtet worden und hat die Führung der Amtsgeschäfte übernommen.
No« 529l Namslau, den 4. October 1892.

Es wird hierdurch zur ösfentlichen Kenntniß gebracht, daß unter den Rindviehbeständen
der BauergutsbesitzerGottliebWenzel und Laske, des Stellenbesitzers Jaskiola und der Wittwe
Becker sämmtlich zu Gülchen, des Bauergutsbesitzer Heinrich Stalle und H anus a, des StelIenbe-
siher Heinrich Babatz und der Wittwe Hoffmann sämmtlich zu Groß-Marchwitz und des
Stellenbesitzer"s Peter Wollnitz zu Neu-Marchwitz die Maul und Klauenseuche ausgebrochen ist.
No- 530l Namslau, den 1. October 1892.

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß unter dem Rindviehbestande dW
StelIenbesitzers August Pratsch zu Minkowsky die Maul- und Klauenseuche erloschen ist.
US« 53ll « Namslau, den 5. October 1892.

Vereidet:
der Bauergutsbesitzer Franz Matfchulla aus Giesdorf als Schöfse.
der StelIenbesitzer Johann Stanek aus Giesdorf als Schöffe.
der Freistellenbesitzer Julius Blache zu Damnig als Schöffe.
der Freistellenbesitzer Traugott Hoffmann zu Damnig als Schösfe.

. derStellenbesitzer Christian G laß zu Damnig als stellvertretenderSchösfe und Gemeinde-Gxecu·tor.

. der Erbscholtiseibesitzer Oskar Schirduan zu Nieder-Wilta"u als stelIvertretender Schöffe.
. der Freistellenbefitzer August Kirchner zu Krickau als Schösfe-.
« der Freistenbesitzer Christian Walde zu Krickau als Schöfse.

O«OMPPPP

N-. Z-Ist « · K N»-sxqu, de« s. October 1s92.
Verpflichtet:

der Freistellenbesitzer August Böhm- zu- Krickau als GemeindøBorsteher.
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No. 533] Namslau, den 3. October 1892.
Nachweis der im Monat September 1892 ans dem Kreis-Krankenhanse entlassenen Personen.
I. Joseph Biirdek, Arbeiter aus Glausche, am· 16. Juli er. auf Antrag des Ortsarmenverbandes Glauscheaä1sgeno1;1;n;(;n, am :-?-. September er. entlassen; 50 Verpflegungstage å 40 Pf., zusammen 20 M. Ver-

p egung of en. .
2. Oswald Fuhrmann, Schulknabe aus Glausche, am 20. Juli er. aus Antrag des Ortsarmenverbandes

Glausche aufgenommen, am Z. September er. entlassen; 46 Verpflegungstage -Z. 40 Pf., zusammen 18 M.
40 Pf. Verpflegungskosten.

3. Susanna Giebel, Arbeiterin aus Bankwitz, am 25. Juli er. auf Antrag des Ortsarxnenverbandes Bankwitz3zufge·tkomu1enk,sa1n 11. September er. entlassen; 49 Verpflegungstage I« 40 Pf., zusammen 19 M. 60 Pf.
· erptegungso en.

4. Joseph Schubert, Arbeiter aus Städtel, am 4. Au ust er. auf Antrag des Ortsarmenverbandes Städte!2cizusgef1l1ommes1;,sk1m I. September er. entlassen; 29 F3erpflegungstage å. 40 Pf., zusammen 11 M. 60 Pf.
erp egung o en.

5. Julius Richlik, Knecht aus Schadegur, am 13. August er. auf Antrag des Ortsarmenverbandes Skorifchaus3ufgeftl1ommes11k,stam 3. September er. entlassen; 22 Verpflegungstage å. 40 Pf., zusammen 8 M. 80 Pf.
erp egung o en.6. Karoline Opatz, Lohngärtnerfrau aus Lorzendorf, am 15. August er. auf Antrag des Ortsarmenverbandesä3ö)råZ;1dg;rf aåifgeno1;1kn1fen, am 19. Septem er er. entlassen; 36 Verpflegungstage -Z« 40 Pf., zusammen 14 M.

. erp egung o en.
7. Maria Trojan, Knechtskind aus·Strehlitz, am 22. Au ust er. auf Antrag des Ortsarmenverbandes Streb-litz aufgenommen, am 4. September er. entlassen; 14 gl3erpflegungstage ei 40 Pf., zusammen 5 M. 60 Pf.

Verpflegun skosten. «S. Christian Kostorsch, Knecht aus Simmelwitz, am 22. August er. auf Antrag des Orts-armenverbandes
Simmelwitz aufgenommen, am 3. September er. entlassen; 13 Verpflegungstage -Z. 40 Pf., zusammen
5 M. 20 Pf. Verpflegungskosten; - «

-9. Andreas Marzok, Knecht aus Giesdorf, am 24. August er. auf Antrag des Ortsarmenverbandes G1esdorf33ufgeåiommeå1köstam I. September er. entlassen; 9 Berpflegungstage å 40 Pf., zusammen Z M. 60 Pf.
erp egung en. ·

10. T"ohanne Servesli, Knechtsfrau aus Schmograu, am 24. August er. auf Antrag des Orts-armenverbandes
Schmograu aufgenommen, am IS. September er. entlassen; ·24 Verpflegungstage å. 40 Pf., zusammen
9 M. 60 Pf. Verpflegungskosten.

II. Franz Sura, Knecht aus Nassadel, am 25. August er. auf Antrag des Orts-armenverbandes Nassadel auf-gFlnomm;1Eöstam 17. September er. entlassen; 24 Verpflegnngstage å. 40 Pf., zusammen 9 M. 60 Pf. Ver-
p e ung en.12. Ros?na Maletzki, Magd aus Ober-Wilkau, am 26. August er. auf Antrag des Ortsarmenverbandes Ober-
Wilkau aufgenommen, am 2. September er. entlassen; 8 Verpflegungstage å. 40 Pf., zusammen Z M.
20 Pf. Verpfle ungskosten. «

13. Gottl1eb Koß, Knecht aus Hennersdorf, am 29. August er. auf Antrag des Ortsarmenverbandes Henners-dors au;genommen, am 10. September er. entlassen; 13 Verpflegungstage .å. 40 Pf., zusammen 5 M.
20 Pf. erpfleåungskosten.14. Luise Köchel, tubenmädchen aus Schmosrau, am 30. August er. auf Antrag des Orts-ar:nenverbandes

- · Schmograu aufgenommen, am S. Septem er er. entlassen; 8 Verpflegungstage å40 Pf., zusammen Z M.
20 Pf. Verpflegungs·kosten. » -

15. Maria Wallek, E1nl1egerm aus Bankw1tz, am 31. August er. aus Antrag des Ortsarmenverbandes Bank-Bis ?lufgenon;näen, am II. September er. entlassen; 12 Verpflegungstage å. 40 Pf., zusammen 4 M. 80 P-f.
erp egungs o en. -16. Karl Nowak, Tagearbeiter aus E-llguth, am 5. September er. auf Antrag des Ortsarmenverbandes Ell-gut3 aräEgenommen, am 10. September er. entlas en; 6 Verpflegungstage a 40 Pf., zusammen 2 M.

40 f. erpflegungskosten.
17. Joseph Lesch, Knecht aus Strehlitz, am 10. September er. auf Antrag des Ortsarmenverbandes Strehlitz

ausgenommen, am 24. September er. entlassen; 15 Verpflegungstage -Z. 40 Pf., zusammen 6 M. Ber-
pflegungskosten.

18. Franz Marzok, Schulknabe aus Giesdorf, am II. September er. auf Antrag des Ortsarmenperbandesiesdor2fBaufgenommen, am 17. September er. entlassen; 7 Verpflegungstage -Z. 40 Pf., zusammen 2 M.
80 Pf. erpflegungskosten.

19. Gottlieb Sowik, Knecht aus Deutsch-Marchwitz, am 13. September er. auf Antrag des Ortsarmenverbandes
Deutsch-Marchwitz aufgenommen, am 27. September er. entlassen; 15 Verpflegungstage ed« 40 Pf., zu-
sammen 6 M. Verpflegungskosten.

20. Frau iska Malherik, Magd aus Glausche, am 17. September er. auf Antrag des OrtsarmenverbandesGlaulche aufgenommen, am 23. September er. entlassen; 7 Verpfleguugstage -Z. 40 Pf., zusammen 2 M.
80 Pf. Verpflegungskosten.

21. Simon Sobotta, Knecht aus Schwirz, am 19. September er. auf Antrag des Ortsarmenverbandes Schwirz
aufgenommen, am 28. September er. entlassen; 10 Verpflegungstage d. 40 Pf., zusammen 4 M. Ber-
pflegungskosten.

22. Gottlieb Sto�an, Wächter aus Deutsch-Marehwitz, am 23. September er. auf Antrag des Ortsarmenver-bandes Deutsch-Marehwitz aufgenommen, am 26. September er. entlassen; 4 Verpflegungstage D. 40 Pf.,
zusammen 1 M. 60 Pf. Verpflegungslosten.

Die vorstehend berechneten Kosten sind b e ft i m mt bis zum 22. October er. an die Kreis·
Eonunnnl - staff- hierselbst abznsiihren. Eine besondere Mahnung erfolgt nicht, es werdenvielmehr die r ckständ:qen Kosten durch den GerichtSvollzieher l»Ieigetriel-en wer-
den, wodurch den S nmigen sehe erhebliche Kosten entstehen.

Der Königliche Landrath nnd Fäkr;tsitkende des Kreis-Ausschusses.
e .
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B. Bekanntmachungen anderer Behörden.
-M-?-1jp

Bekanntmarhung.
Diejenigen jungen Leute, welche sich zur ärztlichen Untersuchung behufs Aufnahme in eine

Unterofsizier-Schule, Unterofsizier-Vorschule, Schiffsjungen-Abtheilung, als Forstlehrlinge oder als
Freiwillige beim Bezirks-Kvmmando stellen wollen- haben hierzu den Mittwoch· oder Sonnabend zu
wählen und sich in der Zeit von 8 bis I0 Uhr Vormittags im Geschäftszimmer des Bezirks-
Kommandos, alte Bahnhofstraße No. I9, einzusinden.

Ferner wird darauf aufmerksam gemacht, daß die jungen Leute über I7 Jahren, r(ausge-
nommen die Forstlehrlinge) mit einem Meldeschein versehen fein müssen, die unter I7 Jahren
Taufzeugniß, Schulzeugnisse, Führungszeugniß und die schriftliche Einwilligung des Vaters oder
Vormundes zum freiwilligen Eintritt mitzubringen haben.

Brieg, den 3. October I892. Köuiglichcs Bezirks-Kommaudo.
S t e et b r i e f.

Der unten näher bezeichnete Füsilier Karl Muche der I. Komp. Königl.Füsilier-Negiments
,,General-Feldmarschall Graf Moltke« (Schlesisches) No. 38 hat sich am 2. October I892 heimlich
aus hiesiger Garnison entfernt und ist bis jetzt noch nicht wieder zurückgekehrt, wodurch er sich der-
Deserti on verdächtig" macht. -

Sämmtliche resp. Militair- und Civil-Behörden werden dienstergebenst ersucht, auf den
2c. Mache zu vigiliren, ihn im Betretungsfalle zu verhaften und an das unterzeichnete Kommando
abliefern lassen zu wollen.

Signaleme nt: I. Vor- u. Familienname: Karl Wilhelm Muche-; Z. Geburts-Ort:
Namslau; Z. Heimathsberechtigt: Breslau; 4. Religion: Katholisch; 5. Alter: 24 Jahr 7 Monate;
6. Größe: 1,66 Mtr.; 7. Haare: blond; 8. Stirn: hoch; 9. Augenbrauen: braun; I0. Augen: blau;
II. Nase: gewöhnlich; I2. Mund: gewöhnlich; I3. Zähne: vollständig; I4. Kinn: spitz; I5. Bart:
Schnurrbart; I6.Gesichtsbildung: oval; 17. Gesichtsfarbe: gesund; 18. Gestalt: gedrungen; I9. Sprache :
deutschj; 20. besondere Kennzeichen: am rechten Unterarm einen Pferdekopf- darunter die Namen
Nauke und K. Muche, Hammer und Brücke. Zwischen Daumen und Zeigesinger I Anker. Auf
der Brust 2 Gewehre, I Rohr. Auf dem linken Unterarm I Heim, darunter in einem Herz die
Jahreszahl I887. Auf dem linken Handrücken Namen und Jahreszahl I890. B et leid un g:
I Feldmütze 5. G., I Halsbinde 5. G., I Waffenrock 4 G., I Hemd, I Unterhose 5. G., I Leibriemen
mit Schloß und Steg 3. G., I Troddel 4 G., I Paar lange Stiefeln, I Seitengewehr No 55.

Glas, den 4. October I892. ·
Kommende des I. Batailloas Füfilier-Regis. »Geueral-Feldmarfchall Graf Moltke«

(Srhlesisshes) Nr. 38.
J. A. D. B. C.: Ruggal, Major.

Steckb rief-Erledigung.
Der hinter dem Tagearbeiter Gottlieb Rambau aus Bankau Kreis Kreuzburg O. IS.

unter dem I8. Juni I89I in No. 25 des Namsla uer Kreisblattes pro I89I erlassene Steckbrief
ist erledigt. I M. 29,«79. . sz

Kreuzburg O.JS., den I. October I892. Der Königliche Staatsanwalt.

Konkursverfahrcn. «
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Alb ert Czekalla zu Reichthal wird heute am

Z. October 1892 Nachmittags M» Uhr das Kvntursverfahren eröffnet.
Der Kaufmann Johannes Marck zu Reichthal wird zum Konlursverwalter ernannt.
Konkursforderungen sind bis zum Z. December 1892 bei dem Gerichte anzumelden.
Es wird zur Beschlnßfassung über die Wahl eines anderen Verwalters, sowie über die

Bestellung eines Gläubigerausschusses und eintretenden Falls über die in § 120 der Kvnkursordnunge
bezeichneten Gegenstände � auf den 26. October 1892, Vormittags 10 Uhr � und
zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf den 7. December 1892, Vormittag 10 Uhr
� vor dem unterzeichneten Gerichte, Zimmer No. I4, Termin anberaumt.

. Allen Personen, welche eine zur Konkursmasse gehörige Sache in Befitz haben oder zur
Konkursmasse etwas schuldig find, wird aufgeben, nichts an den Gemeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten, auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Besitze der Sache und von den Forde-
rungen, für welche sie aus der Sache abgesonderte Befriedigung in Anspruch nehmen, dem Kontras-
oeri«valter bis zum II. October 1892 Anzeige zu machen.

Namslau, den Z. October I892." Köuigliches Amt3gericht.

« » Der Herr Re ierungs-Präsident hat mittels Erlasies vom 20. September d. Je. die Abhaltungdes Hedwigsfestes hieselbst am IS. October d. Ja. aus Anlaß der drohenden«Eholeragefszahr verboten.
Trebnitz, den sit. September I892. Der KInigliche Landrath.
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Zwangsverftecgernng.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die im Grundbuche von Nieder-Wilkau, Kreis

Namslau, Band III Blatt 100 und 102 auf den Namen des Stellenbesitzers Christian Frei) zu
Woitsdorf, Kreis Oels, eingetragenen Grundstücke

am I. December 1892 Vormittags 9 Uhr
vor dem Unterzeichneten Gericht � an Gerichtsftelle � versteigert werden.

siiis i get: kgg 3::g:::3:kx:: :::: gis Fee-
jedes mit einer Fläche von 1,5320 Hektor zur. Grundsteuer, zur Gebäudesteuer dagegen nicht ver-
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abfchriften der Grundbuchblätter, etwaige Ab-
fchätzungen und andere die Grundstücke betreffende Nachweisungen, sowie besondere Kaufbedingungen
können in der Gerichtsschretberei III eingesehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von selbst auf den Ersteher übergehenden
Ausprüche, deren Vorhandensein oder Betrag aus dem Grundbuche zur Zeit der E-intragung des
Versteigerungsvermerks nicht hervorging, insbesondere derartige Forderungen von Kapital, Zinsen,
wiederkehrenden Hebungen oder Kosten, spätestens im Versteigerungstermin vor der Aufforderung
zur Abgabe von Geboten anzumeldeu und, falls der betreibende Gläubiger widerfpricht, dem Gerichte
glaubhaft zu machen, widrigenfalls dieselben bei Feststellung des geringsten Gebots nicht berücksichtigt
werden und bei Vertheilung des. Kaufg�eldes gegen die berücksichtigteu Ansprüche im Range zurücktreten.

Diejenigen, welche das Eigenthum der Grundstücke beanspruchen, werden aufgefordert, vor
Schluß des Versteigerungstermins die Einstellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach
erfolgtem Zuschlag das Kaufgeld in Bezug auf den Anspruch an die Stelle des Grundstücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuschlags wird am 2. December l892,
Mittags l2 Uhr an GerichtsstelIe verkündet werden.

Namslau, den 29. September 1892. Königliches Anttsgericht.

Seitens des Herrn Regierungs-Präsidenten ist zur Vermeidung einer Weiterverbreituug
der im hiesigen Kreise herrschenden Maul- und Klauenseue durch Verschleppung die Abhaltung des
Iünftigen Montag den 10. d. Mts. in Nenniittelwalde anstehenden Viehmarktes mit
Ausnahme des Pferdemarktes verboten. I

Der für denselben Tag in Neumtttelwalde angesetzte Krammarkt kann ungehindert stattfinden.
Groß-W-artenberg, den 3. October 1892. Der Königliche Landrath.

« Nichziqmitichec Theil. »
Das Kirchftellengeld pro 1892I93

ist am 1. October er. fällig und wird die Zahlung desselben den Inhabern von Stellen hiermit in
Erinnerung gebracht. · »

Namslau, den 30. September 1892-. Die evang. Kttchk«ssO- Z
« -« Am 26. October soll die Verloosnng im hiesigen
St. Vincenz-Verein stattfinden. Der Verein bittet recht herzlich
um Gewinngegenftiinde nnd um Abnahme von Loosen.
Z Der Vorstand.

Versteigerung. « Verste1gerung.
Hm Sonnabend, den 8. d. Mts. Am Montag» den l0. d. Mts.

Vormittag «J212 Uhr O · »NM«IIMM«g 3 Uhr
werde ich in lIsItIIuvlts an Ort und Stelle Werd« Tch M Mülche« «« Ort Und Stelle

1 s«-»in, 1 et-sc-«-»»-II, 1 ac«i-1.-k- ! Kuh- I·I1Wt- ». .
sckiranli, ·1 Konstantin (birIien), 1 II-us-sc I O,khspUkUlb-· 2IapUV- WmU«k-
 »öfsentlich meistbietend versteigern.

ssfentlich meiftbietend versteigern. wl9So9 Z Gericht5vollzieher« »«
Kiiufer wollen stch im Müller�schen Gasthause« - M«,k sind vom Z· ANY 1993 an,«-Vst"V"«· A  derweitig zu vergeben. Von wem, zu

wIOSC, GttkchkDVVllikOh9«k« erfragen in K der Gxped. d. Vl.
-  WIst:V·Isss-"



Beilage zu Nr. 40 des ,,Namslauer Kreisblattes.«
Donnerstag den 6. October I892.

se- -

Zur Herbst- und Winter - Saison
empfehle ich den geehrten Damen--·

I-« 1.VIO(1e11-I-Iute K
kleganten sowie einfachen Genres und ftelle dieselben zur gefälligen Anficht.

I-Iowa ·t�akraseh »-» I
vorm. S. Block.

.-» ,

Mittwoch den 12. October
findet im

Grimm�schen Saale
hierselbst

cumBesten klerFkoiwill.Fouerwehr kleinsten
non hiesigen Dilettanten

-�� eine ��

Theater-Ausführung
statt.

Wie 2llarlJtaut1e «O
Poffe �t:1it Gesang in 3 Akten von Jacobfon.

Musik von Gustav Michaelis.
Personen:

Ernst Warnow, RittergutSbesitzer.
Richard Temme, Maler.
von Klamm.
Lehmkuhl, Oberinspektor auf Neuendorf..
Pauline, - --Hedwig, E seine Tochter.
Fritz Reimig, Koch.
Elarifsa, feine zweite Frau.
Adelheid, seine Tochter erster Ehe.
Kipferling- Steueraufseher.
Lohmeyer, Jnvalide.
Bertha, Hauemädchen.
Joh D� .ann, teuer
Martha,Elotilde, zKoch-Elevinnen.
Friederike,

Koch-Elevinnen. Ballgäfte. Lakaien.
Ort der Handlung: Ja den ersten beiden Akten
Berlin, im Z. Akt Gut Neuendorf bei Hamburg.

Zeit: Die Gegenwart.

· Preise der Plätze:
Jm Vorverkauf bei den Herren Eonditor

Ists(-III-its und Kaufmann Warnen Sperrsitz
I,25 M., I. Platz 75 Pf., 2. Platz 50 Pf. «

An der Abendkasse: Sperrsitz I,50 M., I. Platz
I M., 2. Platz 60 Pf., Gallerie 30 Pf.

Jeder 3Iesrt·im tin minnt -samtnen.
X&#39; Kasscn-Erösfnn·ng V-s7  ·;

Anfang präe. AS Uhr.

A u c t i o n.
Sonnabend den 8. October früh von 9

Uhr ab werde ich Mittelstrasze No. 6 im Hofe
I Yferd (Rappen), 4 Ftrtieit5wagen, 4-, Z-
und 31J2zöllig, I Nella-agen, I Ylauwagen,
I Rntsthåe, I·Ztiennschkitten, I «,Korbscl,icitten,
I grasen Hthkttte·n, I ,Haferqnetsttje, I Fiede-
mastljine, I (Hetretdepcaider, I Rriictienwaage,
2 sit- Yfk1ige·- Ztul)rl)«Aeu- Gegen- 1 Zitter-
I Zwar engtische Geschirre, summte, Vald-
tietteu, I «Heliekade, Grntet�eitern, I »z&#39;tkeider-
stl)rank, I Hthreibtisth, I Yiit)mastljiue,
mehrere (Hetiet«t Betten, Rettw«&#39;isthe, Fisch-
wi"ifche, Hemden, Hervietten und vers as. Finden

meistbietend gegen Baarzahlung versteigern.
L. Pasi.ks(-II.

en geehrten Herrfchaften und Fuhrtverkebe-D sitzern von Stadt und Land die ergebenste
Anzeige, daß ich mich hierorts im Hause

des Herrn Wagenbauers (;-«Ia(I1, Lange-
strasze, als

Schmiedemeister .
niedergelassen habe. Da ich in Anfertigung
aller landwirthschaftlichen Geräthe, sowie
im Hnsbeschlag vertraut bin, bitte ich, mein
Unternehmen giitigst unterstützen zu wollen. Mein
Bestreben wird es stets sein, durch reelle Bedienung
meine mich beehrende .Kundschaft zufrieden zu stellen.

Hochachtunggvoll

II. l)iilIkig,
Schmiedemeifter.

Mot1nungsv-Minderung.
Einer hohen Herrschaft von Stadt und Um-

gegend zeige ich ganz ergebenst an, daß«ich meine
Wohnung von der Schtitxenftrasze nach der
:- K!-akauerftraße No. 6 ;�-
in die Appel�sehe Conditorei verlegt habe
und bitte, mir das bisher geschenkte Vertrauen
auch dahin giitigst übertragen zu wollen.

Achtungsvoll

» O. DIoS(3h,
Sehneidermeister.
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Landwirthskhastl. Winterschule zu Neisse
dungen entgegen Director Itzt-ists(-!-

daß ich am I. October 1892 in

im elterlichen Grundstück eine

I-« Geschäfts-Eröffniing. K
Einem hohen Publikum von Stadt und Umgegend zeige ich hiermit ergebenst an,

Naiuslau, Klofterstraße 16 .

Eröffnung des Lehrcursus am 2. November d. IS. Auskunft ertheilt und Anmel-
nimmt . « : .

gl0c0niacwaaren-. Wein-, «EaBak-)
und gligarren-Handlung

eröffne. � Langjährige Erfahrung und genügende Mittel sehen mich in den Stand, jeden
an mich gestellten Anforderungen gerecht zu werden.

Mein Bestreben soll darauf gerichtet sein, alle meine sehr geehrten Kunden jederzeit
streng reell und billig zu bedienen.

Robert Those
-sxIxIxI8IxIxI- -

Um geneigten Zuspruch bittet höflichst
Hochachtungsvoll

(-«-kosse Auswahl

«l�oilette-seiten
als:

lniliseiie Blumen, Benzoä-Vanilla,
Vaseline, l.anolin, 0poponax,

(-llyeerin, Mandel, l-llyeekin-Abfall,
engl. Veilchen, lIaigliiekelien,

Reseila, lkis-lIileliseife,
lJlosolius, l.ilienmileli,

llii-«ing�s seife mit iler Eule,
etc.

(?co1-tnaaiu-I)k0goki(-
us(-er ·l�ielze.

Trockenes Brennholz
(Breklniiifilenabstfinikle)

liefert waggonweise (ca. 33 Mtr.) für Mk. 100;
frei Waggon Naniglau die

W!-.!.:I.g-5..?l.3«.!:-if-III!

;YIdrian Yak6i�sX

-I- F

· « IHDurch alle Buchhandlungen zu beziehen:
?-L

AA

L

( S Allgemeine Z S

(GrdöescHreiBung. I

»YC)1CJIc3I·(5I7(5IZTZ3«�LZ.Z«1�Zd«(5�I(.5II5IZ.5.Z.373«F

Ein Handbuch
des geographifchen Wissens für die Bediirfnisse

aller Gebildeten.
-G zip« zufcage. id-

vollkommen neu bearbeitet von
Dr. Franz Heide»rich.

it 600 IlcuIcraiionsii,
vielen Textkartchen und 25 Kartenbeilagen auf

41 .Kartenseiten.
n D r ei B ä n d e.

Ja 50 «Lieferuugen d ·75 Eise.

Ein Volksbuch im besten Sinne des Wortes,
ein Buch, das in angenehmster Weise

gen raphische Kenntnisse vermittelt, das aberaus den strengen Anforderungen des Fach-
mannes völlig genügt. Es darf behauptet.
werden, daß damit ein Werk auf den deut-
schen Büchermarkt elangt, welches fich de·nbesten litera»rischen F.ii;oducten» auf geo(Faphi-

fchem Gebiete würdig an die Seite eilt.

Z. »Hei-tk«ebeu�s Hering in Wien.

»
W
D
P
)
XI
D
D
sc)

.s?.-I»L?"c)lz»

)

III

P

MarUsind bald oder L. Januar 1893
u vergeben. Von wem zu er-fragen in der Gxped. d. VI.
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Original Siederslebener Rübenheber,
2Vcihig. Kaktoffclgråbcr neuester Conftrnction.

Plumpen und Mulserleitunguaulugcn
für Ställe nnd Wohn·gebände.

-T:-E "g3ade-GinriFht»ungen. T-
Bohren von Abeffmter-Brunnen.

C. von Ilsnok,
Bernstadt i. Schlefien. ? ·

Maschinenfabrik.

E Zum gsoljnunggwechsel«
offerire . . « »

ak8 Gekegenkett8k3:auIZ
einen großen Posten

eleganter Ceppiche, Tischdecken,
P0rtieren, Gardinen und 5Läuferst0ffe
bedeutend unter dem Kosten;-reife. ·

Biels(-l10wsky.
M. �l�is(3I10t«�s4 geometrisch-
rul1urterlJniskl1es Pureau

übernimmt

laudmesferistt1c und kultur-
tkmniltl1cMcitcnjeiIkrZrj.
O Zarte, weisse Haut O

jngen(1t�tisohen Weint erhält man sicher,

..- sommo1·spkosson -
verschwinden nnbo(1ing-t beim täglichen Gebrauch von

list-Fiktion-�s I«l1lotIIIl1oh-Seite
von so-Ists- I. Co. in«lII-sichs. «

Von. S« St. öd Pf. I-ei 0II.(-It Disso-

(Jl10(30l«·kI-(1(9I1
sarotti,  sur-lia-il,

Sohr. stollv«-orol(, l-lartwig G· Vogel,

PlllISI"-UE1ckIlI
. in Büchsen und 1ose .

empfiehlt

II. Kosolnvitz,
(Jon(1itoroi.

J5anfcouoert8
-· mit I-irmendrnck «.

in verschiedenen Qualitäten empfiehlt billigst

» 0. 0-p1tz.
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Um bei Auflösung meines Gefchafts die vorhandenen

großen Lagerbestände
fchnellftens zu räumen, verkaufe » ·
l)amea-t-terhst- unt! V«Zg-TM ««

Winter-1Iäatel 10�25 »-M 6--15 ·Jl-L

l)amen-IterI)st- nat!
Winter-Jaqaettes 7-is »

Mutter-1Iläntel
«t�kioot-Meist(-lieu

3,50�10 ,,

3��9 ,,

1,50��5 ,,

6�15 ,,

3�8 ,,

Herren-lleher2iehek 12�-30 ,, 7�20 ,,
sul:sltins
llehekziehekstotte
KIGi(IGksI-0I0,doppeltbreit 0,60-3,50 ,, , 0 ,

lle anderen Artikel im gleichen Verhältniß.

.l. Be-Mann.
nnd a

2�10 ,,

4�12 ,,

1,30�6 ,,

2,50�7 ,,
0 4 �2 40 ,,

Mitte dieses Monats erscheinst:

at-sbuoh Clet-

Unterzeichneter empfiehlt fich

zum stimmen und «Nepariren
von JFkugekn und IB1acuno8
und bittet um gefl. Offerten, welche jederzeit in
der Exped. d. Bl. für mich angenommen werden.

Paul ·I1I1·as(-stets,
Klavierstimmer

III-leg, Friedrichstraße 12

Meine Schmiede
ist sofort zu verpachten und vom Januar 1893
ab beziehbar. kraus Rufst,

« Schmiedebesitzer in Groß-Marchivih.

Breslauer Zeitung

to ist.

I O

A. linopp g Sargmagazm,
das größte in Namslau,

empfiehlt bei vorkommenden Sterbefällen fein
C&#39; großes Lager in J

Metall-, eichenen nnd
kiefernen Särgen

1 zu den billigften Preisen. l -
Gesinde » "

Wahn- und zllleputatliucl1er
empsiehlt «

O. 0p1t2.

H- Wintekkahkp1äue. -�

Zu beziehen durch alle Buch11a.ndlungen,
K01p0rtem«e, Papierl1a.ndlungen und die Expe(1.
der Bresl. Zeitung.

Preis



Yampfzieg�e�lTei G:gen Frische
empfiehlt

D a chzie geln
-�kotH und g.ka[i«-.-L (wettex-feste;-F.
E Dramrohren 

aller Dimensionen-
Ziormsteine

nach angegebenen Profclen- I « .

Sämmtliche Fabrikate aus bestem geschlemmten Material»

IT Wein (;Lonfection:«--Frager
bietet eine

iiBerrafcl31encI groI5artige FIu8wakk in

Damens-Manteln, Jaquettes, Eures u.
zu höchst foliden Preisen.

S. l3ielScl1oII-S
Sonntag den 9. October Nachm. Iz22 Uhr s Gkijnhekggr ·-
luthertscl)er Gottesdienft- III «« t U r - W e i U ·;

P. Klage. , unter T· Garantie der Reinheit ·-

Jeder Freund unserer herrlichen
Natur, jeder Freund des Reisens

und Wanderns
s ollte auf

«
,,Fr1l eh auf

Jllustrirte Zeitung
für Natur- und Wanderfreunde mit dem
« Gratisbeiblatt ,,Yie «,6eikquetke«

bei der nächsten Postanstalt, wo man wohnt,
abonniren. Das sehr reichhaltige und hochinter-
essante Blatt, welches in Berlin am 1., 10. und
20. jeden Monats in feinster Ausstattung er-
scheint, kostet bei allen Postanstalten nur 1 Mk.
25 Pfg. vierteljührlich. Anzeigen von Bädern,
Hotels, Restaurants, Reiseartikeln &c. haben den

gewünschten Erfolg.

« -:-. It. 60 Mr 70 Pfg.
  eut er aum-   ein  D»  Ft.«H93)k. 2,5(;3I ,

«W« J. 1lI.lleamaao,
vorm. Chr. sahst(-F.

H« Für l5 Pfg� T

5 iBriefdogen u. 5 Gouoerts

Gras aus Ram8ksau
««W" « 0. 01-its.
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7ino da. kaSto No. l . . . . .
7ino da. PaSto » Z roth . . .
7lno da kasto » . . . . .

tsch- 1tahen.ischen
Wein - 1mport - Gesellschaft

l)auhe. Donner. Einen F- Co.
OeItknl-Verwaltung: Frankfurt am Muts:

dei-en cousI.iin in Deutschland sich schon jetzt auf
Millionen I!�laSc1ien

bieten den consuinenten IhSOIIlte G-Its-lltle für Reinheit und Ursprung.
Nachstehende, als vorzüglich anerkannte Tische-eine wie:

slai-ca Italia (roth und weiss) . . . . . . . . Mk. �.85 be; Ab»ahmsz

4 , C D F
als auch die feineren Tafel- und l)essertwelne, sowie ausfiihrliehe Preislisten, sind durch di

nntenStelienden P« , b · h

taste-
elne der

- i - - « · » last· v   h
; ; ; ; ; · -: III oh-- IT-se«
II.«II·I(«I.I ZU cZlc Oli-waknung . Die Weine obiger Gesellschaft sind fiir den deutschen Geschmack sorgfaltlgstO ausHewahlte und·hehandelte»fertige �l�ischweine und nicht mit Lfischu-up.-;en sey-nannter italienischer ers;-hnittwei»ne mit Heringen deutschen weiss- oder Rotliweinen welc ehauilg ebenfalls als italienische Weine singe oten werden, zu serv-echseln.»lJm das Publikum vor

�l�auscliung In bewahren, beachte man heim Anliauf, dass die Plaschen-Btiquetten die Firma der
Gesellschaft nnd oh·enstehende schutsmarlke tragt-n niussen, da auch von anderer seite Weine
unter gleichen oder ahnlichen Namen wie die llar en der Gesellschaft, in den Verkehr gelangen.

1n Naiiislaii R Wechmann

Wie neunte Æamgjs-Yett)secier-Reinigung-z-I-ZnstaIt
befindet sich nur

K« Klofterstraße No. 12. W
- Die Maschine und Lokalitäten stehen den geehrten Herrschaften zur steten Besichtigung.

Praol1tv0l1e Haut
z arten Teint-, jugen(1frisches Aussehen erhält man durch
den Gebrauch der Roseninilch-Seite von der Bis-iere
««-Parkiiinerie, Berlin.

Preis p. Stück 50 Pf. zu haben bei
II. IciineI)eI, K1osterst1·asse 5.

Jabrikkartofselnkein t und erbittet Offerten unter Zu-
sendnng von je 5 Ko. Wiuster

die Stärkefabrik

over-itt-k:ttguth
bei PoiilJwitz.

H 100,000 Sacke »-.-I
für Kartoffeln, Getreide 2c., einmal gebraucht,
groß, ganz u. stark, e. 25 u. 30 Pfg. Probeballen
v. 25 Stück verfend. unt. Nachnahme u. erbittet
Angabe der Bahnstation.
Max 1IlendekSliaIisen, Esther: i. Any.

« welche das Schneidernthen, erlernen· wollen oder Logis
suchen, können sich melden bei

Bereit« I)2leiiil)a,
Klosterstraße 26.

Eine Schmiede
womöglich mit etwas Acker wird bald oder zum
1. Januar zu pachten oder zu kaufen gesucht.
Osferten sind an die Exped. d. Bl. zu richten.

Wie Ynnanccn-EXpedition
Voll

Rudolf Masse. Brauen.
0h1auei·-strasse 85, I �.l�r.
besorgt pünktlich und zu den Or«1gu:aiprcisen
der Zeitungen, ohne Spesen,

F;snserate Jeder Gattung,
z. B. Geschäftsanzeigen,« Pacht-, He-ira1hs-,
Stellengesuche, Gut(3- und Gescl)äft·S-An-
und Verkäufe 2c.
an alle Zeitungen desJn-und Anstandes.

Belege werden für jede E-inrückung ge-
liefert und bei größeren Aufträgen Raben!
gewährt. Kostenvoranschläge und Kataloge
grati·5.

Jch wohnejetztbeiHerrnKaufmannlIelnrlch
Krakauerftr. 25 und, indem ich den geehrten
Herrschaften von Namelau und Umgegend zur
Vermittelung von Dienstboten jeder Art mich bestens
empfehle, bitte zugleich um hochgeneigten Zuspruch

Frau Weltse, Gesindevermiethirin.
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««·«·«·«·4·« »I II«I«I«I«I«s«I«I«I I« «ItI«I«I» - - I - I

Preisen zu haben bei

4"1 J«l 1 1 J ! J L L 1«- I I I I I I I I I I I«- · - I I I .

s(Dil(Dl«
R· 3mg .

I I I I I.I« ·I I.I I I· I I I« I·I.I I I «- I I I.I I I .I«I I I.I. I I I I I I·I I I.I I I·I I I I I .I I.I I II«I I I I I I - I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I

II -
I«

I -
-

I -

I-I III I I

ItIJItI4 «I«I1I I&#39;ItI«I. fI:IfIfI«I« fI: .If I«I I«IfI- fI« -I: I I I I:I1I4 I-ItI&#39; .I-Its: I:I&#39;I1I I-I1I«I«I1 &#39; -

Zur Herbst- und Wintersaison r
sind sämmtliche Neuheiten von

- Damen- nnd Mädkhenmäntel ;
Jaquets nnd Capes

in großer Auswahl und geschmackvollen Fa(;ons eingetroffen und zu fabelhaft billigen

· « I « · · I I · « I · I
,I,I,s,I,I,I,I,I,s,I,I,I,I,s,s,I,I,I,s I,I,s, ,s, ,s,.,.

Nur 23 Pfg. wöchentlich, 8000OIO000O0»O
d "d3M."dk dQ ,k»F? F.:"2-««k,..JI«T.s.k3«å..:�.ä�;;"«"« W «« Zur I1qs9gkk311zi11ItlqcI1s
..0l1ekschlesiscl1e AtIzeigek«·

mit seinen acht Gratisbeilagen bei allen Postan-
stalten und Landbriefträgeru: -

1. nie tägliche l.Inierhaltungsheilage ,,l-laus-
freun(l«, von acht Seiten Großquart,

2. wöchentlich ein achtseitiges reich illu-
sirirtes llnierhaltungsblatt.

Z. (lie Beilage ,,l.an(lwirth«,
4. (lie Beilage ,,Rechtsbuch«,
5. »Das kflorlenblait der l-lausfrau« mit

Schnittmusterbogen,
6. ,,�n Prisehen Raiiberer««, Scherz-Wochen-

schrift mit prächtigen bunten Zeitbildern,
Allgemeine Verloosungs-l.iste aller aus-
leesderen Sel(lpapiet-e,
riet· semmer- und WinterfahI·plan ries-
schles. unt! Poe. Eisenbahnen.

Eine solche Fülle des» gediegensten Lesestofsee
bietet keine andere Zeitung. Täglich die Schluß-
kurse der Berliner Effekten-, Produkten- und Spi-
rituebörse, sowie politische Telegramme. Ziehungg-
liste der preußischen Lotterie. Gediegenee Feuilleton.
Der ,,Oberschles. Anzeiger« orientirt auereichend
und .schnell über das gesammte ösfentliche Leben.
Auesührlicher Bericht über alle hervorragenderen
.Vorkommnisse. Familien-Nachrichten aus Schle-
sien und Posen. Jm Arbeitsmarkt täglich über
100 neue ossene Stellen für Forstbeamte, Land-
wirthe, Kaufleute, Handwerker, weibliche Personen
aller Berufe, Arbeiter us s. w.; ferner zahlreiche
Anzeigen über An- und Berkäuse, sowie Verpach-
tungen von· Gütern, Geschäften, Gasthiiusern
u. s. w. wie in keiner anderen Zeitung.

7·

8.

empfiehlt der IJnterzeiehnete das in
seinem Verlage erschienene

IT-katholische-

Gebet-c8�c(15ejsangbukh
V0ll ·

Dr. smolka 8r H. Bönnmgl:1ausen,
das alle in genannter Andacht ge-
brauchten Gesänge uml Gebete, n. A.
auch das von Papst Lea XlI1. tiir
die 0etoberan(iaeht vorgeschriebene
LI)1assgeI)et zum til. Joseph
enthält.

. Preis von I Mark an.

NO-ms13-U« 0skar 0pitz.

Zeilen Dienstag um! Freitag:
Ganz frische»

Raucherher1nge.
Paul K0s(3hwitZ.

Reue GänfefecIeru
sind zu verkaufen. Wo, zu erfragen in der
Gxped. d. M.
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�33renner und
Breiinerei-�Ekeoeii gesucht.

Ein tüchtiger junger unverheiratheter Brenner
wird zu einem Maischraum von täglich 1500 Liter
zum baldigen Antritt gesucht.

Gleichzeitigwirdeinjunger Mannvonanständigen
Eltern, welcher das Brennereifach gründlich erlernen
will, zum baldigen Antritt gesucht.

Oss. unter II. C. 26. Exped. d. VI.
3- -· Gefncht ··I zum 1. Januar 189

ein mit Maschinen vertranter

Schmied »
aufs Land bei gutem Lohne nnd Deputat. Offerte
unter- M. I00 an die Gxped. d. Bl. zu richten.
« Suche zum baldigen Antritt

zwei or-i1tk. Arbeiter
in die Brennerei.

Wie Wenn.-Verwaltung
» DIink0wsky.
Ein Skt1neider1elJrling

findet gute Lehre bei --
(Il(zmeus S;-(10w,

Breslan, Kirchstraste z6.
- Ein

Kellner-Lehrling
findet Stellung bei

· C. PloselilIe.
Eine freundliche Wohnung ist mit auch ohne

Werkstatt zu vermiethen. Zu erfragen bei :
A. Schneider.

Z Stuben nebst Kammer sind zu oermiethen
Und bald zu beziehen bei

F. Lorenz, Reichthal.

«snsgepasjt, Ihr »«;andrvii-the! � Im Verlage
rorvihsch n. Zahn in Zkranssnrt a. Oder erscheint

en zum erstenmale eine Art Kalender: Yes Deutschen
Zandniann-» Z·IItdnch 1893 von .,Heinr-in) Freiherrn
von I-editing. Zweck und Inhalt des Buches find
wichtig genug, um alle Landwirthe an dasselbe auf-
merksam zu machen. Die landwirthfcha tliche Wissen-fchaft hat in den letzten Jahren ungeheuere Fortschritte
emacht,»dank der Thätig eit von Männern, wie Wolfs-HVhCUhCIM Mätcker-Halle, Wo ner-Darmstadt, Schnlz-upitz n. 2l«., dank aber auch besonders der Bestrebntägen

der deutfgen -L-andwirthschaftlicheix Gesellschaft. unläßt sich er nicht leiig�nen,»daß die praktischen Erfolgedieser is;e:is[chaft bis er im allgemeinen nur demGäßgrnnd Wer zu Gute kamen; � der kleine Land·
iv TM Ukcht Be t- noch Geld, die Veröfsentlichnngen

L-:

556 -

« zu lesen und zu prüfen, ·yielfach auch nichtVerständniß
ür die zu wissenschaft»lich gehaltenen Schriften. Da
wird es gewiß von vielen Landwirthen mit Freude
begrüßt werden, wenn ein Mann von der geistigen
Bedeutung des Freiherrn von Schilling, mit warmem
Herzen und feinem Verständnis; für die ihm gestellte
Aufgabe es» unternimmt, alljährlich in Form eines
Kalenders den kleinen Landwirthen über das zu unter-
richten, was ihm von den ,,neuen Dingen« dringend
zu wissen nöthig. Der Inhalt des Buches ist so, daß
ihn Jedermann versteht iind Bilder im Text, auch von
Herrn von Schilling gezeichnet, erklären das Nöthige.Hier nur einige Ue erschriften: Jst unser Getreidebau
Inoch lohnend � Gründung, eine Mitthelferin zum
Wohlstand �� die Stickstosfsfammler der Gründün-
gunIpflanzen � Wie führe ich die Gründüngung aus?
� ie muß ein werthvolles Rind gebaut sein? (m.
Abb.) � Die Biehwage in der Brusttasche n. s. w.
� Dazu fehlt weder das Kalendarium, noch die Märkte.
Gewiß ist das ISsahrbuch des deutschen Landmanns be-
stimmt, reichen egen zu stiften. � Der Preis beträgt
I. Mark, in jeder Buchhandlung ist es zu? haben, auchwird es Segen Einfendung von 1,10 ark portofreivon der erlagdsbuchhandlung Trowitzsch u. Sohn in
Frankfurt a. O er übersandt.

Mnfikalisches.
Vor Kurzem erschien im Verlage der Röder«fchen

Musikalienhandlung, Dessau, eine reizende Polka
» Mazurka: »Korallenlippen« vom k. und k. Militäx-
capellmeister Franz Leh-;ir. Das Stück wird -� wie
die früheren LehHr�schen ·Compositionen:
,,Kaiferhnsaren««, , Wicner Zngvogel«, ,,Mörht�s
jubelnd di We! « . .in e t verkünden« n s w. �
großes Aufsehen erregen und mögen für diesorzhüglichkeit dieses Stückes nur folgende Urtheile
pre en:

,,Korallenlippen haben ausgezeichnet ge-
sallen nnd ist die Pie(ze un edingt ein
Tresfer ersten Rauges.«

Königlirher Mnsikd. im 49. Regiinent.
,,Korallenlippen ist sehr hübsch; es ·ift
etwas Neues nnd wird auch überall gesallen.

i Bnrald, -
Großherzogl. Mnsikd. im 89. Regiment.

Das StückistinfolgendenAus abenerschienen: PreisMr Clavier 1 Mk, für Clavier4?)ändi I Mk. 50 Pf.,k Clavus und Vio1iue 1 Mk. so sing» Hi: Zither
1 Mk., für Orchesterstimmen 2 Mk. 10 Pf., für
Blasmusikstimmen 2 Mk. 10 Pfg., nnd kann gegen
» Einsendung des Betrags von« der Röder�fchen Musikalien-
; handlung in Dessau bezogen werden.

--FkIfch Alls« ?llnstrirte Zeitung· für Natur-
Und Wandersreunde m t dem Gratisbeiblatt »Die3eilanelle« erfcheint in Berlin am 1., 10. nnd 20. jeden

ionats nnd kann bei jeder Postanstalt für 1,25» NR.pro Quartal bestellt werden. Das Bestreben der Fiei«tung
beruht darin, die Lnst des Wanderns und des eijens
stets neu anzår3en. Es werden Reifeskizzen, Schilde-
rungen von t· ten und landschaftlich hervorragenden
Partien des engeren nnd weiteren Vaterlandes nebst
veranschanlichenden Abbildungen gebracht, ferner alles
Neue über Verkehrswesen, Feuilleton n. f. w. ·? ,,Frisch aulf« sollte von Jedem, der sich den Sinn
für unsere herr iche Natur wa ren will, gehalten werden.

» Kirchliche Nachrichten.
a Nanislan.
; d Am 17. Sonntage nach T:-initatis, den 9. October
i re en:P iYolnisch Vormittag 8 Uhr: Herr Pastor Nitranski).i
c Deutsch Vormittag 10 Uhr: Herr Paftor Klaemb·t.

Nacäi;iittag.2 Uhr: Herr Pastor .ltlaembt.
Fre g�den 14.» October Vormittag 9Uhr Bibelftunbe.

;10 Uhr Beichte und heil. Abendmahl HerrPastor-tklambt."




